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Beringungsergebnisse des Grünfinken 
(Chloris c. chloris (LJ. 

31. Schweiz. Ringfundmeldung. 
Von 1\. S chi f f ,e r ,I i , Sempach. 

Hartert ,schreibt, dass der Grünftink in den meisten Gegenden Eu
ropas altS Stand- und Srnichvogel .und nur im höhern Norden bis Nord
deutschland allenfalLs als halber Zugvog;el bezei.chnet werden kann. 
Aus dem Atlas des Vog;elzuges (4) entnehmen wir, dass di:e vielen Kon
trollfänge und Wiederfunde am Beringung;sort wie auch di,e verein
zelten F:emfunde aus in Englarnd, Hoiland, Belgien, Deutschland und 
Dänemark beningten Grün~inken diese F,estsltellung bes,tätigen. 

Die Beringung in der Schweiz ha,t zu folgenden Ergebnissen 
geführt: 

I. Am Futterbrett beringte Grünfinken: 
Als zudringlicher Besucher des Futterbrtetrtes im Winter <ist der 

Orünfinkin den Ietzt'en Jahl1en alls leicht zu fangender Vog,el auch tin 
der Schweiz zu Tausenden beringt worden (1934-1937: 4364 Stück). 

Win,terortstreue: 
VieIe GrÜIlfinktetn finden :sich auch in spätem Wintern wi,eder in 

derselben Gegend ein, oft sogar auf demselben Futterbrett, wo sie 
wieder kontrolliert werden. Es folgen hi,er einige Beispielie solcher 
Kontrollfänge : 
17;;;)5;3 m 20. 1. 36 u. Stammheim (Brunner) 19. 1. ;l7 dasclhst 
178891 w 9. 1.:37 Kaiscrallgst (Burgunder) 17. 1. :l8 
1;;3419 w 4. 1. 33 U. Stammheim (Brunlln) 1. 11. :l6 
6:30014 m :11. 12. 36 :l. 1. 37 

Es liegen noch viele isolcher Resultate vor. 

FuUerbrettreu,e: 
Beohachtungen und Fänge am Futterbrett haben ferner ergeben, 

dass der Grünf,ink ,im lEIeiben Winter recht oft Isich an der gleichen 
Fuitter:stdle wieder zeigt. Wite wir später sehen werden, gilt dies aller
dings nur für einzelne Individuen: 
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76582 m '7. 1. 37 Rümlingen (Plattner) 
76583 m 21. 1. 37 

158377 29. 11. 35 U. Stammheim (Brunner) 

21. 1. 37 u. 28. 2. 37 daselbs! 
13. 2. 37 u. 20.3. 37 
29. L :36. 1. 3. 36. 29. 2. 36. 15. 12. 36 

11. 20. 1. :37 daselbst 
191880 w 16. 12.36 Bie! (Jenni) 2. 1. :37, 5. 1. 37, 3.2.37, 20.2.37 daselbst 
191886 m 18. 12. 36 2. 1. :37, 5. 1. 37, 10. 2. 37 daselbst 
610056 w 2. 12. 36 Rümlingen (Plattner) 1:3. 1. 37, 28. 2. 37, 12. 3. 37 daselbst 

Doch scheinen dtie Grünftinken, auch wenn sie vielleicht von Zeit 
zu Zeit weiter am seIhen futterbrett angetroffen werden, an ih["em 
Wintermt auch herumzustreichen, wie aus nachfolgenden Kontroll
fängen und funden hervorgeht: 
199422 m 
179403 
175980 
616322 
187736 

4. 1. 37 
18. 1. 36 
22. 2. 36 
11. 2: :36 
22. 12. 36 

Madretseh (Jenni) 
Rheineck (Kubli) 
Hitzkireh (Bussmann) 
Erlach (Bosshardt) 
Aarburg (Haller) 

1:3. 2. 37 Mett b. Bie! 2 km Entfernung 
12.3. :36 Lutzenberg' (App.) 3 km SW 
17.3.36 Bcinwi] a. See 6 km :\fW 
20.3. 36 Ins ;; km N 

6. 3. 37 Olten 4 km '" 

Stando'rHreue: 
Recht häuEg werden Grünfinken, die im Winter beningt wurden, 

auch während der ßrutzteit am gleichen Ort oder in desISen nächster 
Nähe f1estges:tellt (StandVÖgleI). 
601962 w 14. 11. 35 Thun (Anllaheim) 
615626 m 15. 12. 35 U. Stammheim (Brunner) 
138176 m 25. 11. 34 
622592w 24. 12.36 

2. 5. 36 dasclbst 
7.4. :36 

24. 4. 36 
24. 1. u. 4. 4. 37 daselbst 

Win1tero'rtswech:s,el: 
Würden einzig die obngen Funde vcirJ,iegen, hätten wir ·es beim 

Grünfinken mit e1inem mehr oder weniger ausgesprochenen Stand- und 
Strichvoglel zu tun, der mit Vorliebe in lSeiner Heimat verbllEibt. Aber 
schon die Breohachtungen am fuHerbrett unter Zuhilfenahme der Be
ringung zeigen deuüich, dass den ganzen Wintler über ein konstanter 
Wechsd unter den futtlersuchenden Grünflinkel1 ,in Erscheinung tritt 
Von einem Winter zum andern werden oft örtlich weit au:seinander 
liegende Wint:erquarhere aufgesucht. Bei den 11 md östlichen funde!1 
kann es sich auch um ,ein späteres Verbleliben am Brutplatz handeln. 
39R50 m 29. I. 30 Fahrwangen (Tanner) 22. 2.31 Quin1cyas (Ardeche) 

(siehe O. B. 1932/33, S. 77) 360 km SW 
(,1(,223 m 28. 12. 35 Erlach (Bosshardt) 24. 12. 36 gefangen u. freigelassen 

Gutach i. Breisgau (480 15' N 80 13' 0) 
160 km '\NO 

163798 5. 3.36 Genf (Burnier) 25. 12. 36 tot gef. (Schwiebus 52. 15' 1\ 
15.33' 0) 960 km NO 

19500:3 25. 11. 36 29. 10. 37 kontr. Reichstadt (50.41' N 
14.40' 0) 800 km NO 
6. I. 38 daselbst tot ;;efu nJen 

158023 21. 12.35 Thun (Annaheim) ? 1. 37 Scbangnau i. E. 20 km W 
179324 20. 2.36 Rheineck (Kubli) 14. 2. 37 SI. Gallen 20 km sV\' 
629271 m 10. 12.36 Luzern (Waltensperger ) 20. 11. :38 Schjipfheim 25 km SW 
614882 6. 12. :34 Malters (Stein er) 2:3. 2.36 Luzcrn 10 km 0 

fernfundte aus Zugs- und B~utgebieten: 
Wahrscheinlich zeigen sich bei uns auch Grünfinken, dieslich auf 

dem Durchzuge von oder nach weit!ecr nm Südwe:s:ten hegenden Winter
quadieren beEndetn, wile z. B. Nr. 609944 und 615090 (siehe unten), 
Ni". 110426 (0. B. 1934j35, S. 168). Bei diesen kann e:s :sich aber auch 
um' einen Wechsel des Winterquart'i!ers handeln. Auch di,c Erscheinung, 
ua,o,S der Grünfink am futDel'brett Isich zahlenmässigs'ehr verschieden 
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zeigt (Anschwellungen im Nov.jDez. und febr.jMärz) lässt uns einen 
ziemlli.ch ~egen Durchzug vIermuten. Di,ese fes,tstellung geht auch aus 
,eilmer Vnöffentlichung von O. Wettst:ein (5) hervor. In stärkerem 
Malsse macht i:;li.ch der Durchzug in nordöstlichen Gebieten bemerkbar. 
So s,chreibt ]. Ehrler (2), dass eT in Hambulrg vom November bis Mi,He 
De21ember tägHch ungefähr 10-12 unberingte Grünfinken fängt. Um 
MHte Dezember steigt dann di!ese Zahl bis auf 30 Stück an, sinkt dann 
auf ein Minimum herab, um gegen Ende februar den Höchstpunkt zu 
erreichen, wo ein Tagesfang von iwgar 35 unberingten Grünfinken 
er21ielt wird. VergIeiche von Wettler (auch Schneedecke) mit der futter
platzfrequenz haben dabei ergeben, dasis kein Zusammenhang zwischen 
dem Zu- oder Abnehmen von Grünf,i,nken mH den Witterungsverhält
nissen zu bestehen scheint. Es handelt sich also hier um einie typische 
Zugslfl,sche:inung. Bei Heimfindveflsuchen von A. Hilprecht (3) haben 
sich 12 von 154 V,ersuchsvögeln bei einer Verfrachtungsentfernung 
von 210-420 km als Heimkehrer lerwi,esen. Andere zogen von ihrem 
Auflassungsort di~ekt zu ihren weiter entfernten Brutgebiden. Di,escs 
Vorhandensein der He:imkehrfähigkeit über so grolsis,e Distanzen deutet 
ferner daraufhin, dass der Grünfink als Zugvogel anzUisehen ist. Die 
nachfolgenden f,ernfunde haben diese Annahme bestätigt. 
iJ099J,4 !TI 27. 3. :35 

(>1')090 w 1:3. :3. :35 

19:38-19 111 29.10.36 

179310 m 1:3. 2.36 

676;j1 m 16. 2. 3:3 

6~638 w 2. 1. :36 

Sempuch (Sch i fl'cTli) 

Rhcint'ck (Kuhli u. Strit'ker) 

Erlaeh (BosslwTdt) 

Luzern (Lan,,) 

Ende 11. :J6 erlegt 
Sahle!. Vandus (44014' N 500) 

400 km SW 
6. 1. 36 erlegt No,"cs. Bauches du Rhönc 
(-1;30 50' ~ 4052' 0) 440 km SW 
R. 12.36 tot gef. Ebnat (Toggenburg') 

45 km SW 
Ende 10. :J6 lot !,:cf. Un(cl'schwarzen
bach h. Wurzach (47035' N 9055' 0) 

55 km NO 
2:3.6. :J6 üherfahren Dicpflingcn 

75 km NO 
3. 9. 36 "-!'letzt gel. Garmisclt 
(~70 ;lO' N 1105' 0) 220 km 0 

r ~187t:~ m 4. :3. 35 Bürzdorf Kr. Scheidn;!z 2-1.2.36 kontI'. Rhcincck (Stricker) 
fiossitlen (50. 49' N 17. 2' 0) 670 km SW 

Die Herkunftsgebi1ete unserer Wintergäste aW'1 dem NmctOisten 
liegen vornehmlich ,in Schlesien und Böhmen. V,ergleichen wi,r aber 
die RingergebnislSie schlesischer Grünfinken VCin I-Ig. Ecke (1.), so 
hegen die Wlill1'terqualrtiere dieser Vögel südllich der Alpen in Ober
itahen. Wie weit her un:s,ere Winter-Grünfinken kommen können, er
sehen wir an dem R,ingfund aus Stockholm eines in Thun beringten 
Vogels (1570 km, O. B. 1935/36, S. 130). 

IL In der Brutzeit beringte Grünfinken. 

Altvögel: 
Der Fang von Grünfinken während der Brutzeit gestaltet sich 

vie.l schwieriger als im Wint:er der fang am Futterbr'ett, weshalb auch 
nur ein kleiner Bruchteil der fänglinge auf diese Zeit entfällt .. Die 
erhaltenen Ergebniiss,e decken i",ich ungefähr mit den \Vinterfängen unf.cr 
«Standorttreue». Zum Teil wurden sie in den nächsten Wintern und 
Brutzeiten am Beringungsort angetroffen. . .. 
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Wenn es sich bei Nr. 44030 (0. B. 1933/34, S. 103), der am 11. 4.31 
als S? !in Seen (Müller) bepingt und am 16.2.32 in frankreich, Dep. 
Herault, gefunden wurde, um einen :schweizerischen Brutvogel handelt, 
was, wi'e schon erwähnt, auch für die beiden Nr. 609944 und 615090 
(Isiehe unter «fernfunde aus Zugs- und Brutgebieten») möglich ist, so 
wären diese al,s mehrjährige schweizler,iis,che Brutvögel nach Südweste:1 
in die Winterquartiere abglezogen. 
[;32368 12. 4.35 Langenthai (Blatti) 1. 1. 36, 6. 12. 36 dasclbst 
175332 In 14. 4.% U. Stammheim (Brunner) 21. 10. :36 daselbst 
622556 ll1 18. 4.36 Z1. 11. 36 " 605413 m 20. 5.35 Biel (Egg'mann) 2. 4.36. 18. 6. 37 dasel bsi 
622557 w 18. 4.36 U. Stammheim (Brunner) 20. 1. :37 daselbst 
622548 !ll .15. 4.36 10 . i. 37 

Jungvög,el: 

In den letzten 4 Jahren wurden ~n der Schweiz nur 153 junge 
Grünfinken im Nest beringt, eine w.irklich verrs·chwindend kle.ine An
zahl. Aus di,esem Grunde wissen wir noch sehr Wenigeis über das 
Verhalten unserer jungen Grünfrinken. Ein fernfund aus dem Winter
qua,rtier liegt vor, ungefähr 300 km südwestlich vom Beningungsort 
(NI'. 600220, O. B. 1935/36, S. 130). Dagegen zeigt aber eine soeben 
eingetroffene Meldung, dass auch nicht jährige Grünfinken bel uns über
wintern, nämlkh: 
216711 pul!. 10. 5. :38 Basel (Suiter) :30. 11.. 1. 12. [I. 4. 12.38 clasdbsi als ll1. 

bin weiterer wurde im nächsten Jahr im Beringungsmt als Brutvogel 
testgesbellt. 

623860 juv. w 1. 6. 36 Luzern (Waltcllsperg'cr) 6. 4. 37 daselb,!. 

Das höchste Alt e r erreichte folgender Grünfink (wenigstens 
6 Jahre): 
60439 m 12. 1. 32 Erlach (Bosshardi) 21. 4. 37 Pavernc, (oi 30 km S. 

Aus den Jahresberiichten der Vogelwarte Sempach und unver
öffentl~chten KontroIlfängen lassen ,slich noch verschiedene ähnliche 
Funde herausliesen, die den schweizerischen Grünfinken als Stand-, 
Str:ich- und Zugvogel kennz:eichnen, wobei aber bemerkt werden darf, 
dass der Zug in entfernte Winterorte eine wichNgere Rolle spi:e1t, als 
schJ.echthin angenommen wurde. In den demnächst erscheinenden «iv\it
teilungen der Böringer und fTeunde der Vogelwarte Sempach» werden 
Vorschläge und Anpegungen gemacht zur planmässigen Beringung von 
Grünf.inken am fut,verbrett und Jungvögeln in den Nestern 

JIngeführtes Schrifttum: 

1. Ecke Hg.: 1. Bericht der Ornith. Ringstation Tschammendorf (Vogelring 
1938, Heft 2). 

2. Ehrler J.: Beringung von Grünfinken (Vz. 7, S. 197). 
3. HHprecht 11..: HeimfiIlldversuche mit Wintervögeln (V z. 6, S. 188). 
4. Schüz E. u. Weigold H.: J\Uas des Vogelzuges 1931. 
5. Wett stein 0.: RontroIIfänge beringter Grünlinge im Winter 1935/36 (Die 

Vögel der Heimat 6, S. 97). 
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Wiederfunde von Grünfinken bis Ende November 1938. 


